
82 Kleinere M ittei lungen.

Ueber die Nistweise der Felsenschwalbe (Elivil-olu rn iw strm ) finden sich auf 
S e ite  180 des vorigen Jah rg a n g es  einige ungenaue Angaben, welche ich m ir hiermit 
richtig zu stellen erlaube. E s  wurde nämlich weder von m ir noch von D r. K r ü p e r '- )  
jem als beobachtet, daß die Felsenschwalbe in Löchern oder engen S p a lte n  nistet. 
S te ts  klebt sie ih r der Rauchschwalbe sehr ähnliches, oben offenes Lehmnest an den 
glatten F e ls  zwischen F elsfalten  oder kleinen W ölbungen nnd immer unter über­
hängendes Gestein. T horartige  Eingänge in große Höhlen werden besonders bevor­
zugt. D a  das Nest genau dieselbe F ä rb u n g  zu haben pflegt, wie der Felsen, an dem 
es klebt, ist es meistens n u r  einem geübten Auge möglich, dasselbe von unten ge­
w ahr zu werden, zum al in Folge der gewählten Niststellen die Beleuchtung dort fast 
immer eine mangelhafte ist.

D a  ich die X o vu üu su  inw iim  seinerzeit n u r  flüchtig besuchte, kann ich über den 
fabelhaften UlcmK-osie auch nichts bestimmtes mitteilen. S o llte  es sich aber heraus­
stellen, daß dort in den tiefen, nach ausw ärts reichenden S p a lte n  ückierosms m eldn, 
der Alpensegler, brütet, w as fast bestimmt anzunehmen ist, so könnte sich der Verdacht 
sehr wohl auf diesen Vogel lenken, daß er es w ar, welcher, für das Auge des 
Beobachters unsichtbar, jene unglücklichen Ju n g e n  der Felsenschwalbe au s  dem Nest 
schleuderte.

Z um  S chluß  erwähne ich noch, daß sich in einem beim Itnckodol.jo-Ursprung 
nächst Hlostnr von m ir am 27. M a i 18S2 untersuchten Neste der Felsenschwalbe 
nicht weniger a ls  7 E ier befanden (5 stark bebrütet, 2 unbefruchtet), wogegen man 
gewöhnlich 4, selten 5 Stück vorfindet.

S ara jev o , im  J ä n n e r  1895. O . R e i s e  r.

Litterarisches.
Die GnIliriUmigsfeier des Deelpn-Schlegel-Denkmals irr Alterr-

b l l v g .  A ltenburg 1895. S t e p h a n  G e ib e l .
V or uns liegt ein Heft mit obigem Titel, geschmückt mit 2 B ildern: 1) das 

Brehm -Schlegel-D enkm al zn Altenbnrg, 2) M edaillons dieses Denkmals. E s enthält 
einen Festbericht, erstattet von Dr. K o c p e rt, der sich mit der Entstehungsgeschichte des 
Denkmals nnd der Schilderung der Enthnlluugsfcierlichkcitcn desselben beschäftigt, sowie 
die von P rof. Dr. R u d o lf  B l a s i u s  gehaltene Festrede, die sich hauptsächlich in der 
Schilderung des Lebens der drei Forscher bewegt. Hierauf folgt ein Verzeichnis der *)

*) I m  Gegensatz zu dessen M itteilungen von 186«».
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Schriften von Chr. L. Brehm, Hermann Schlegel und Alfred Brehm nnd am Schluß 
zwei beim Festmahle, bezw. am Begrüßnngsabend gesungene Lieder.

Jedem, der sich für die Errichtung des Denkmals interessiert hat. aber abgehalten 
war, den Feierlichkeiten beizuwohnen, sowie überhaupt jedem Naturfreunde wird dieses 
Schriftchen mit seinem gediegenen Inh a lte  eine willkommene Gabe sein.

G era, 2. Februar 1895. C a r l  R. H eu  nicke.

Karl Willa, Die Flrrgbewegrtttg der Vögel. M it 27 Abbildungen. Leipzig 
und W ien. F r a n z  D e n  ticke. 1895.

I n  dieser höchst anerkennenswerten Arbeit giebt uns Vers. eine möglichst er­
schöpfende Erklärung aller Erscheinungen des Vogelflugs. E r behandelt in zehn Ab­
schnitten den wagerechten Nnderflng, den Flug schräg abw ärts, den er Gleitflug, den 
Flng lotrecht aufw ärts, den er Steigflug nennt, den Segelflug oder das Kreisen, das 
R ütteln , dazu den Abflug, das Anlanden, das S teuern: er berechnet den Arbeitsauf­
wand bei den verschiedenen Flugarten nnd fiigt als Anhang noch einen Vergleich des 
Vogelslugs mit dem der Fledermäuse und Kerbtiere bei. T ie Ergebnisse seiner wissen­
schaftlichen Erklärungen stehen im allgemeinen im schönsten Einklänge mit den E r­
scheinungen in der Welt der befiederten Geschöpfe. Gewiß ist es sehr dankenswert, daß 
Vers. bestrebt w ar, für all die zusammengesetzten Bewegungen, Kraftleistungcn n. s. w. 
einen mathematischen Ausdruck zu finden, einen Ausdruck, der sich allerdings, wie uns 
scheint, oft in ziemlich weiten Grenzen bewegt und bewegen m uß  —  die Ersahrungs- 
beizahl ^ z. B ., die von der Gestalt des fliegenden Körpers abhängt, wird sehr ver­
schieden angegeben: das Schnelligkeitsverhältnis von Flügelanfschlag zu Abschlag ist nur 
ein wahrscheinliches: der Winkel, unter dem die verschiedenen Teile der Flugfläche vom 
Luftstrom getroffen werden, ein stetig wechselnder —  ebenso aber wie diese rein wissen­
schaftlichen Erwägungen schätzen wir die M ühe, der sich Vers. unterzogen, an den ver­
schiedensten Vögeln vom mächtigen A lbatros an bis herab zum Sperling die für die
Beurteilung des Fluges notwendigen M aße zu bestimmen, die er nun in den gefundenen 
Zeicheuausdruck einsetzt und übersichtlich ordnet. Schade, daß er uns nicht angiebt, 
auf welche Weise er z. B. für die Flüche beider Fliigel so genaue Werte ansgemessen 
M äusebussard: 0,2471, Küstenseeschwalbe: 0,0375 m'^. Ferner ist es jedenfalls von 
hohem W erte, daß Vers. nichts unterließ, an Versuchen zu zeigen, wie die gewonnenen 
Anschauungen mit der Wirklichkeit übereinstimmen; demselben Zwecke dienen 11 Licht­
bildausnahmen fliegender Vögel (Tauben nnd Störche) von Anschütz in B erlin , die 
dem Werke beigegeben sind: sie sind so vorzüglich gelungen, daß man an den meisten 
die Gestalt und Lage der Arm- und Handschwingen unterscheiden kann. Hochinteressant 
z. B . ist ein Vergleich der Bilder 8 und 10, wo der Storch einmal bei ruhiger Lust, 
das andere M al bei Gegenwind —  das gesträubte Gefieder der Storchjungen zeigt 
den Wind —  am Nest zu landen sticht. Wie verschieden ist die Haltung des fliegen­
den Vogels auf beiden Bildern! Diese wertvolle Beigabe, dazu aber die treffenden 
Beobachtungen am fliegenden (auffliegenden, anlandenden) Vogel machen das Werk trotz 
der vielen rechnerischen Ausdrücke auch für einen weiteren Kreis lesenswert. E s  ist 
nicht möglich aus alle Abschnitte einzugehen; wir wollen uns darauf beschränken, Einiges 
herauszugreifen, was Vers. über das S t e n e r n  sagt, da seine Erklärungen über diesen 
Gegenstand auch unsres Wissens neu sind. T ie Hauptaufgabe beim Steuern, sowohl

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1895

Band/Volume: 20

Autor(en)/Author(s): Hennicke Carl Rudolf

Artikel/Article: Litterarisches. 82-83

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53614
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=344113

